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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, N Ä 


Dienſtag den 2 


4. December. 


Wegen des Weihnachtsfeſtes wird die Zeitung erſt Freitag den 
5 27, December wieder ausgegeben. 


n 


Berlin den 21. Decbr. Se. Majeſtät der Ko⸗ 
nig haben dem Buchbinder Karl Wilhelm Vogt 
den Titel eines Hof-Buchbinders beizulegen geruht. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bru⸗ 
der Sr. Majeſtaͤt des Königs), Ihre Königl. Hoh. 
die Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemah⸗ 
lin, und Hoͤchſtihre Kinder, die Prinzeſſinnen 
Eliſabeth und Marie, fo wie der Prinz Wal⸗ 
demar KK. HH., find von Schloß Fiſchbach hier 
eingetroffen. 


Der Kbnigl. Belgiſche General⸗Major, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
biefigen Hofe, von Merex, iſt nach Bräffel, der 
Königl. Sardiniſche außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, 
Graf von Simonetti, nach St. Petersburg, 
und der Herzoglich Sachſen-Meiningenſche Kammer⸗ 
berr und Wirkliche Geheime Legations⸗Rath, von 
„„ nach Meiningen abs 
ger eiſt. 
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Rußland. 
St. Petersburg den 11. December. Seine 
Majeftät der Kaiſer find in der Nacht vom 5, auf 


den 6. dieſes Monats nach Moskau gereiſt, woſelbſt 
Sie jedoch nur kurze Zeit verweilen werden. 
Ruſſiſche Blätter geden Nachrichten über die neu 
W Römiſch⸗ katholiſche geiftliche Akademie zu 
Una. 2 
Aus Kronſtadt ſchreibt man vom 3. December, 
daß das Fahrwaſſer, ſowohl nach der Seeſeite, wie 
nach St. Petersburg zu, ſo weit das Auge reicht, 
mit Eis belegt ſei. Von der Kriegsecke nach Ora— 
nienbaum hat ſich ein Steich offenes Waſſer gebils 
det, wodurch es einigen Boten moͤglich wurde, an 
dem genaunten Tage von Oranienbaum nach Kron⸗ 
ſtadt zu gelangen. Eine Brigg, dem Anſchein nach 
eine Engliſche, befand ſich etwa 8 bis 9 Werft von 
Kronſtadt im Eiſe. Sie bemühte ſich, den Hafen 
zu erreichen, und da das Eis ſeit dem 3. Nach mit⸗ 
tags in Bewegung iſt, ſo glaubte man, daß ſie bei 
weſtlichem Winde morgen in den Hafen gelangen 
werde. 46 ; \ 
5 Frankreich. 8 
Paris den 14. December. Die neueſten aus 
Spanien hier eingegangenen Briefe enthalten nichts 
von Wichtigkeit über die dortige Lage der Dinge; 
man findet in denſelben die Aeußerung, daß dem 
General Valdez noch viel zu thun übrig bleiben 


durfte, bevor es ihm gelingt, die Ruhe in Navarra 


wieder herzuſtellen. Die bei Date geſchlagenen 
Inſurgenten haben ſich nach dieſer Provinz begeben. 
Die Madrider Poſt iſt am 9. d. M. auf direktem 
Wege in Bayonne angekommen. Die Reiſenden ſa⸗ 
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gen aus, daß fie auf der ganzen Straße nur wer 
nigen Zufurgenten, (die ihnen Fin Leis zugefügt,) 
begegnet wären. E 

Die Quotidienne hatte geſtern behauptet, daß 
mehrere Mitghever des Spaaſſchen diplomati⸗ 
ſchen Corps ſicb laut für den Jufanten Don Gar: 
los erklart hätten. Der Moniteur verſichert dage— 
gen beute, daß dieſe Behauptung völlig grundlos ſei. 

Der Messager des Chambres bemerkt zu dem Der 
richte des Moniteur über die Niederlage des Bey 
von Conſtantine, daß, ſpaͤteren Nachrichten aus 
Algier zufolge, der Bey feine Ni derlage den Stäm— 
men, die ibm ſolche beigebracht, ſchon gebdrig vers 
golten habe und daß er jetzt auf's Neue gegen Me— 
deah vorrücke. b 

Die Gezette de France meldet, an der Pariſer 
Boͤrſe ſei das Gerücht im Umlauf geweſen, daß 
Valdes Armee, beträchtlich vermindert, nicht nach— 
druͤcklich gegen Merino habe agiren Fönnen, und 
daß dieſer eine Bewegung gegen Madrid unter— 
nommen. 

Der National ſagt, daß bei der an der Puerta⸗ 
del-Sol zu Madrid Statt gefundenen Bewegung 
ein Individuum den Ruf: „es lebe Don Carlos!“ 
habe laut werden laſſen. Daſſelde ſei ſogleich in 
Stücken geriſſen worden. Der General der Je⸗ 
ſuiten und ſein Sekretair ſind verhaftet worden. 
Ein Komplott im Kloſter Los-Rios ſoll dieſer Vers 
haftung zum Grunde liegen. 

Die Gazette de Guyenne verſucht es, die Sache 
der karliſtiſchen Partei ins vortheilhafteſte Licht zu 
ſtellen, und berichtet, einem Bayonner Schreiben 
vom 5 December zufolge, daß beinahe 7000 Karli⸗ 
ſten zwiſchen Aſpeitia, Aſcoitia, Segura u. ſ. w. 
echelonnirt ſeien. Selbſt zu Oyarſun ſtehen Trup⸗ 


pen, die alle Verbindung zwiſchen den Generalen 


Sarsfield, Caſtaſion und El Paſtor abſchneiden. 
Ein Brief Caſtanon's zeige an, daß er ſich in gaͤnz⸗ 
licher Unwiſſenbeit über Sarefield's Bewegungen 
befinde. In Navarra herrſche die lebhafteſte Auf⸗ 
regung: der Oberſt Eraſo ſei genoͤthigt worden, 
alle verheirathete Männer nach Haufe zu ſchicken. 
In Arragonien, Eſtremadurg und Altkaſtilien er- 


klare ſich beinahe die ganze Bevoͤlkerung für Don 


Carlos. Marſchall Bourmont ſoll in Madrid ſeyn, 
und zwar, wie man nicht anders vermuthen koͤnne, 
behufs einer wichtigen Sendung. 

Zwei St. Simoniſtinnen, die Damen Fournel 
und Royer, die ſich nach Aegypten begeben wollten, 


ſind durch einen Windſtoß nach Tunis getrieben 


und daſelbſt ans Land gegangen. f 
Die Ga’ette de France meldet: „Herr de la Dis 
latte iſt in Paris angekommen, und begiebt ſich mit 
einem ihm von der Herzogin von Berry ertheilten 
Urlaub nach der Auvergne.“ 
Man ſchreibt aus Toulon vom 7. d.: „Die 
Brigg „la Ménagète“, welche Smyrna am 13. 


Nov. verlaſſen hat, iſt geſtern mit Depeſchen des 
Admirals Hugon und unferes Gefandten in Konſtan— 
tinopel bier angekommen. Dieſes Fahrzeug bat 
unjer Levantiſches Geſchwader im Archipelagus zer— 
ſtreut verlaffen, und nichts kündigte an, daß es ſich 
verſammeln würde, um in die Dardanellen einzu⸗ 
laufen. In Smyrna war das Gerücht im Umlauf, 
daß der Admiral Rouſſin durch die vielen Schwie— 
rigkeiten, welche man ihm in Konftantinopel in den 
Weg lege, veranlaßt worden ſei, ſeine Abberufung 
zu verlangen. Die Fregatte „Iphigenia“, an des 
ren Bord ſich der Admiral Hugon befindet, liegt 
noch immer in Smyrna, und erwartet täglich den 
Befehl zur Rückkehr nach Frankreich.“ 

Paris den 15. December. Der Spaniſche 
Grande, Graf v. Parſent, der in dieſen Tagen bei 
dem Könige Audienz hatte, ſoll, einem Privarfchreis 
ben aus Madrid vom 30. v. Mts. zufolge, zum 
Geſandten bei der hieſigen Regierung deſtimmt 
ſeyn. Daſſelbe Schreiben ſagt, es gehe in Madrid 
die Rede, daß die verwittwete Koͤnigin dem Lande 
eine Verfaſſung nach dem Muſter der Franzoͤſiſchen 
Charte von 1814 geben wolle. i 

Der Prozeß, der gegenwaͤrtig vor dem Aſſiſen⸗ 
hofe verhandelt wird, ſetzt fortwährend die Polizei 
in Bewegung. Alle Wachtpoſten ſind ſtark beſetzt 
und im Hofe der Zuileriven, wie an anderen Or— 
ten, ſtehen Artillerſe-Abtheilungen. f 

Man glaubt, daß der Geueral-Lieutenant Bon⸗ 
net im nachften Srühjahre, bei Gelegenheit der Ex— 
pedition nach Konſtantine, zum Militair- und Cie 
vil⸗Gouverneur von Algier ernannt werden wird. 

In den letzten aus Oran hier eingegangenen 
Briefen wird folgendes ſchreckliche Ereigniß erzählt: 


Von 7 oder 8 Offizieren, die ſich in die Umgegend 


von Oran auf die Jagd begeben hatten, kehrten 4 
nicht wieder zuruck. Der General Desmichels ließ 
ſogleich einen Theil der Garniſon aus tuͤcken, um 
die Vermißten aufzuſuchen, und am 74. November 
fand man in geringer Eutfernung von der Stadt 
4 Leichname in gleicher Linie neben einander liegen, 
ohne Kopf und auf furchtbare Weiſe verſtümmelt. 
Die Opfer dieſer barbariſchen Grauſamkeit der Ber 
duinen find die Herren Nadat, Plotz⸗Lieutenant von 
Oran, Malvielle, Platz-Lieutenant des Forts St, 
André, Perron, Artillerie-Lieutenant, und Martel, 
Offizier von den Jaͤgern. 

Die neueſten Nachrichten von der Spaniſchen 
Graͤnze find durchaus unerheblich. Mehrere Briefe 
melden uͤbereinſtimmend, daß eine große Anzahl 
junger Leute aus den erſten Famitien von Pampe⸗ 
long dieſe Stadt verlaſſen hätten, um mit den Ju— 
ſurgenten, deren Zahl im Königreiche Navarra käͤg⸗ 
lich zunehme, gemeinſchaftliche Sache zu machen. 
Das Corps des Oberſten Eraſo ſoll allein an 6000 
Mann ſtark ſeyn. Der Sammelplatz ſaͤmmtlichet 
Karliſten dieſer Provinz iſt Eſtella. 
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Der Indicateur de Bordeaux vom 12. d. Mts., 
der auf außerordentlichem Wege hier eingegangen 
iſt, enthält Folgendes: „Zu Bayonne ging das 
Gerücht, daß, einigen Briefen zufolge, der Pfarrer 
Merino gefangen genommen, nach anderen aber 
im Begriff ſei, ſich in Begleitung weniger ihm treu 
gobliebenen Reiter nach Navarta zu wenden und 
von da aus wahrſcheinlich über die Franz. Granze 
zu gehen. In dem Augenblick, wo man die Inſur⸗ 
genten in der Gegend von Onate konzentrirt glaubte, 
trennte ſich Zabala von ihnen, um den Truppen 
der Königin in den Ruͤcken zu fallen. Es ſcheint 
aber, daß die Anführer ſich nicht einigen konnten, 
oder daß fie ihren Plan änderten und ſich daher 
jetzt zerſtreuen. Die Alaveſen warfen ſich in ihre 
Provinz, die Anderen nach Biscaya und Guipuzeoa. 
Dies ift das einzige Mittel, wodurch es ihnen moͤg⸗ 
lich wird, ſich noch länger zu halten; ſonſt wären 
fie mit leichter Mühe vernichtet worden. In Vils 
bao ift Alles ruhig. Wir haben Zeitungen aus 
Madrid bis zum 5. Dec. erhalten. Das Dekret 
der verwitweten Königin, wodurch eine neue Ge⸗ 
bietseintheilung verfügt wird, umfaßt die Baski⸗ 
ſchen Provinzen nicht; übrigens iſt es eine reine 
Kopie des unter Joſeph und im Johre 1821 unter 
den Cortes fabrizirten Werks. Die verwittwete 
Königin hat eine Anrede an die inſurgirten Provinz 
zen gerichtet, worin fie ihnen verſpricht, ihre Privi⸗ 
legien aufrecht zu erhalten. Uebrigens wird durch 
dieſes Aktenſtuck Alles im statu quo gelaſſen, und 
es iſt nur die zweite Ausgabe des bekannten Ma⸗ 
nifeſtes der Koͤnigin. Am 5. December befand ſich 
Herr Zea noch am Ruder. Der Courier, der dieſe 
Zeitungen überbrachte, hat Madrid in ruhigem Zus 


ſtande verloſſen und iſt unterweges auf kein Hin⸗ 


derniß getroffen.‘ 

Das Journal de la Güyenne berichtet: Zu Mas 
drid herrſche unter den Conſtitutionellen ein leb— 
baftes Mißvergnugen, weil man ſich geweigert 
babe, fie, wie in den anderen Städten, zu bewaff⸗ 
nen. Die Inſurrektion ſoll in Murcia um ſich greifen. 

(Feuille frangaise.) 
Pozzo di Borgo habe ſich bewogen gefunden, die 
Er ee Regierung uͤber die außerordentlichen 

ruͤſtungen, welche dieſelbe in neueſter Zeit in 
mehreren Seehafen angeordnet, um Aufſchluß zu 
bitten. Das wenige Vertrauen, welches unſere 
Regierung dem Engliſchen Kabinet ſchenkt und die 
Furcht, ſich mit Kaiſer Nikolaus zu uberwerfen, 
dewog dieſelbe, dem Ruſſiſchen Botſchafter die Ant⸗ 
wort zu ertheilen, daß die beabſichtigten Expeditio⸗ 
nen nach der Afrikaniſchen Kuͤſte gerichtet feien, 
Man behauptet, Graf Pozzo habe ſich mit dieſer 
Mittheilung nicht ſehr zufrieden gezeigt. Von ei⸗ 
ner andern Seite hat ſich Lord Granville nicht we⸗ 
niger unangenehm beruͤhrt gefunden über Ruͤſtun— 
gen, welche dem Glanze der Britiſchen Krone etwa 
zu nahe treten duͤrften. 


Man verſichert, Graf‘ 


(Privatkorreſp. der Frkf. O. P. A. Zeit.) Wir 


ſind nicht fo gluͤcklich, wie einige Pariſer Journale, 


die jeden Tag Briefe aus Madrid erhalten, obwohl 
die Poſt von dort nur zweimal in der Woche, und 
ein Courier an die Regierung nur alle 8 bis 14 
Tage ankommt. Wir fügen aber den ſeltenen Mite 
theilungen, die aus jener Hauptſtadt an uns gelanz 
gen, mehr Glauben bei, als den widerſpruchsvol⸗ 
len und parteliſchen Schilderungen in bieſigen Blaͤt⸗ 
tern und fogar im Moniteur. Aus den neueſten 
Berichten geht hervor, daß die Bevoͤlkerung des 
oͤſtlichen Spaniens und namentlich der Provinz 
Valencia ihr Streben zu Gunſten des Don Cars 
los, welchem ſie den Einzug von der andern Seite 
her erleichtern möchte, raſtlos fortſetzt, und daß 
ſie in der kurzen Friſt ſelt der Einnahme Vittoria's 
durch die Truppen des Generals Saxsfield, der 
Koͤniglichen Partei beinahe eben ſo viel Terrain 
abgewonnen, als der Anhang des Don Carlos im 
noͤrdlichen Spanien, nicht unwiderbringlich, ollein 
für den Augenblick, verlor. Durch Madrider 
Briefe wird jetzt zugleich die früber von Liſſabon 
mitgetheilte Nachricht über die vortheilhafte Lage 
Dom Miguels und ſeines zum wenigſten 20,000 
Mann zahlenden Heeres beſtätigt. Eines dieſer 
Schreiben verſichert, den Angaben der Londoner 
Times beſonders dürfe man nicht trauen, in dieſem 
Journale erfechte Dom Pedro dann und wann eis 
nen Sieg, wo er keine Truppen hingeſchickt, an 
Orten, welche nicht exiſtiren. Zwar erklaͤre ſich 
nicht die Geſammtbevoͤlkerung Portugals für Dom 
Miguel. Doch babe Dom Pedro gleich durch ſeine 
erſten Verfügungen, ſowohl in politiſcher als reli⸗ 
gioͤſer Hinſicht, dei dem ſonſt indolenten Volke eine 
Unzufriedenheit exregt, die bis nach der Hauptſtadt 
um ſich greife. Auch bezahle der von Frankreich 
und England aus unterſtuͤtzte Dom Miguel den 
Truppen bedeutenderen Sold als Dom Pedro, 
und jo geſchehe es, daß viele Engländer, Franzo⸗ 
ſen, Italiener und Spanier, welche nach Portugal 
kamen, um unter der Fahne des Invaſionsheeres 
zu dienen, ſich an Dom Miguel angereiht. Uebri⸗ 
gens wird ſelbſt in Franzoͤſ. Journalen zugegeben, 
daß es in dem Portugieſiſchen Kriege noch zu kei⸗ 
ner Entſcheidung kam, und feit lange haben fie. 
Dom Miguel nicht ein einziges Mal ſterben laſſen. 
Belgien. 

Brüffel den 15. Dee. Herr van de Weyer iſt 
vorgeſtern Abend von London hier eingetroffen. 

Um die in den Denkſchriften und Bittſchriften der 
Fabrikanten und Arbeiter von Gent geäußerten Ber 
ſorgniſſe zu beſchwichtigen, hat die Bank den Erſte⸗ 
ren anbieten laſſen, ihnen, gegen Unterpfand von 
Waaren, alle Kapitalien zu liefern, die fie noͤthig 
haben duͤrften, um die Unthaͤtigkeit ihrer Fabriken 
zu verhindern und ihnen Vortheile zu ſichern, die 
ſich realiſtren werden, wenn die augenblickliche Epo⸗ 
che der Stockung vorüber ſeyn werde. 
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Großbritannien. 
London den 13. December. Geſtern iſt das 
Parlament mit den üblichen Formalitäten im Ober: 
hauſe von Neuem prorogirt, jedoch zugleich der Zu⸗ 
ſammentritt deſſelben „zur Abmachung der Ge⸗ 
ſchaͤfte“ auf den 4. Febr. feſtgeſetzt worden. 
Im Courier heißt es: „Wie wir hören, find die 


Unterhandlungen über die Belgiſche Angelegenheit. 


wieder abgebrochen, und der Belgiſche Bevollmaͤch— 
tigte, Herr van de Weyer, iſt am Dienſtag Abends 
einſtweilen wieder nach Brüffel zuruͤckgekehrt.“ 
Das Königliche Dampfſchiff „Confiance,“ wel⸗ 
ches Liſſabon am 3. d. M. verloſſen hat, iſt am 
Dienſtage in Falmouth augekommen und bringt 
Zeitungen und Briefe aus Portugal mit. In der 
Stellung der beiderſeitigen Armeen ſcheint keine 
Veränderung vorgegangen zu ſeyn, und obgleich 
man wußte, daß Unterhandlungen durch den Oberſt 
Hare angeknüpft ſeien, um einen Vergleich zwiſchen 
beiden Bruͤdern zu Stande zu bringen, ſo war doch 
noch nichts Sicheres uͤber den Erfolg derſelben 
verlautet. g 
Die von dem Courier aufgeſtellte Behauptung, 
daß Admiral Parker und die Offiziere der Briti⸗ 
ſchen Flotte im Tajo aufs deutlichſte ihre Anhaͤng⸗ 
lichkeit an Dom Miguels Sache kundgaͤben, hat 


zu weitlaͤufigen Eroͤrterungen zwiſchen dieſem Blatte 


und der Morning- ost Anlaß gegeben. 

Der Courier perfichert, im Widerſpruch mit dem 
Globe, allem Anſcheine nach würden die Unterhand— 
lungen zwiſchen dem Oberſten Hare einerſeits, und 
dem Baron Romford von Seiten Dom Miguels 


zu einem guͤnſtigen Abſchluſſe gedeihen. 


Eine Brigg, welche Porto am 26. v. Mts. ver: 
laſſen, berichtet, daß Dom Miguels Truppen nur 
4 Stunden von jener Stadt entfernt waren, fo daß 
man jeden Augenblick vor einem Angriffe beſorgt 
war. 

Der Standard verſichert, das Miniſterium bereite 
für die kommende Parlaments: Seffion Geſetze vor, 
die in Bezug auf ihre radikale Tendenz das Land in 
Erſtaunen ſetzen würden, 

Daſſelbe Blatt vom 11. Dec. behauptet, D. 
Miguel habe alle Vermittelungsvorſchlaͤge von der 
Hand gewieſen; dies Blatt findet es, mindeftend 
geſagt, hoͤchſt laͤcherlich, dieſen Prinzen aufzufor⸗ 
dern, ein Land zu verlaſſen, das, mit Ausnahme 
von zwei, groͤßtentheils von Ausländern beſetzten, 
Staͤdten, ihm ganz ergeben iſt. 

Dem Sun zufolge hat Sir M. Doyle den Auf⸗ 
trag, in England für D. Maria eine neue Buͤcher—⸗ 
Sammlung, Tafelgeraͤth und Wagen zu kaufen, 
da alle ihre derartigen Gegenſtaͤnde unlaͤngſt an 
den Portugieſiſchen Kuͤſten zu Grunde gegangen. 

Die geographiſche Unterſuchungs-Expedition, 
welche nach Aftika abgeſandt worden, iſt gluͤcklich 
nach Fernando Po zurückgekehrt. Am Bord ders 
ſelben befanden ſich die Herren Lander und Laird. 


* 


.... Deutſchland. 

Leipzig den 10. December. In Bezug auf 
die Sicherſtellung des tarifmäßigen Zolles von den 
in Leipzig befindlichen Vorraͤthen an Meß guͤtern 
und von den zur Neujahr⸗Meſſe 1834 in Leipzig 
eingehenden auslaͤndiſchen Waaren find ſo eben 
zwei Miniſterial⸗ Verordnungen bekannt gemacht 
worden, die für das betheiligte Publikum bon 
Wichtigkeit ſind. 5 

Münden den 16. December. Die Münchener 
politiſche Zeitung giebt nun einen ausfuͤhrlichen 
Auszug aus dem vom Bezirks +. Gerichte zu Fran⸗ 
kenthal am 8. November d. J. gegen Dr. Siebens 
pfeifer etlaſſenen Urtheile. Derſelbe iſt naͤmlich in 
eine Gefaͤngnißſtrafe von zwei Jahren und in die 
Koſten gegen den Staat, in ſoweit nämlich ſolche 
auf die gegenwärtige Unterſuchung Bezug haben, — 
dieſe Koſten liquidirt zu zwei Gulden fuͤnf und funf⸗ 
zig Kreuzer — verurtheilt. 

Frankfurt a. M. den 16. December. Von 
Homburg vor der Höhe find neuerdings drei wegen 
Theilnahme an einer demagogiſchen Verbindung 
gefaͤnglich eingezogen geweſene Individuen aus dem 
Gefaͤngniß entwichen. Es find ein Unteroffizier 
und zwei Soldaten, die jetzt das Unterſuchungs⸗ 
Gericht durch Steckbriefe verfolgen läßt. 

Frankfurt a. M. den 17. December. Herr 
v. Scherff, Legationsrath bei der Niederländis 
ſchen Geſandtſchaft am hohen deutſchen Bundes- 
tage und Geſchaftstrager Sr. Niederl. Majeftät 
bei der freien Stadt Frankfurt ꝛc., hat ſich nach 
Wien zu den Miniſterkonferenzen begeben, um den 
Niederlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten bei denſelben, 
Herrn Baron Verſtolk van Soelen, zu aſſiſtiren. 

Ueber die Verhandlungen wegen Luxemburg 
vernimmt man, daß es ſehr zu bezweifeln ſtehe, ob 
von Seiten des Bundes in eine Abtretung von Ges 
bietstheilen eingewilligt werden koͤnne, da gewiß 
nicht alle Bundesglieder ihre Stimmen dazu geben 
werden, da zu einem ſo hoͤchſt wichtigen Akte doch 
Einhelligkeit der Stimmen unbezweifelt erfordert 
wird. (Hamb. Korreſp.) 


r 8 
Genf. Den Antrag, den Juden buͤrgerliche 
Rechte zu geben, hat unfere Regierung dahin ers 
widert, daß vorerſt die Erfahrungen anderer Staa: 
ten, in welchen dieſes Syſtem eingeführt worden, 
abgewartet werden ſollten. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 


-MewzMorf den 17. November. Der Konful 
der Vereinigten Staaten zu Veracruz meldet unterm 
27. September, daß der Gouverneur des Staates 
Veracruz eine Proklamation erlaſſen habe, wodurch 
bis zu Ende dieſes Jabres die Einfuhr von fremdem 
Getreide in dieſen Hafen freigegeben werde. 

Am 13, d. in den frühen Morgenſtunden hat man 
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in den Vereinigten Staaten an mehreren Orten, has 
mentlich zu Alexandria und Baltimore, eine ſeltene 
Lufterſcheinung wahrgenommen. Es fuhren näm⸗ 
lich eine geraume Zeit hindurch, von 12 Uhr bs zum 
bellen Tageslicht, eine Uazahl von glänzınden Sterns 
ſchnuppen vom Zenith aus nach allen Richtungen 
des Horizontes hin, ſo daß man überall, wohin man 
auch ſah, ſtets 6 bis 8 derſelben erblickte. Einige 
davon waren ſehr groß und hatten einen leuchtenden 
Schweif hinter ſich, der ſich wenigftend über 45 
Grad des Himmelsgewolbes erſtreckte. Man hielt 
ſie für Wirkungen einer großen Elektrizität der Luft. 
Zuweilen war der Himmel ganz von feurigem Glanz 
erfüllt, und Alle, die dieſes Phänomen geſehen has 
ben, koͤnnen nicht genug die Pracht deſſelben ſchil⸗ 
dern. 
irt. 
Rio Janeiro den 5. Oktober. Heute früh er 
fuhr man, daß unfer junger Kaiſer gefährlich krank 
ſei, und wer nur irgend Hoffnung hakte, im Schloſſe 
vorgelaſſen zu werden, eilte ſogleich dahin. Um 10 
Uhr erſchien das erſte Bulletin; Krämpfe, gepaart 
mit einer Judigeſtion, was hier überaus gefaͤhtliche 
Symptome find, find die Urſache des Uebels gewe⸗ 
ſen. Die Beſinnung und Gegenwart des Geiſtes, 
welche die Nacht über gefehlt hatte, iſt nun wieder 
eingetreten, und der hohe Patient, an deſſen Er⸗ 
baltung das Wohl des Staates hangt, zwar noch 
bettlaͤgrig, doch außer Gefahr. — Die unerträgliche 
und für die Jahreszeit viel zu früh eintretende Hitze 
macht, daß wir von vielen krankhaften Uebeln heim— 
geſucht find. Der Waſſermangel iſt indeſſen für 
das Land am empfiadlichſten, da wir ſeit vier Mo⸗ 
naten keinen Regen gehabt, auf der anderen Seite 
bat dies indeſſen der Kaffee-Erndte Nutzen gebracht; 
das Trocknen des Kaffee’ iſt fo glücklich von Stat: 
ten gegangen, daß im verwichenen Monat allein 
11,383,000 Pfund ausgeführt wurden. — Unſere 
Staatspapiere ſtehen nur 56 — 58 pCt., wiewohl 
fie bekanntlich 6 pCt. Zinfen tragen, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 19. December. Am 16. d. M. gegen 
1 Uhr Nachmittags verſtarb hierſelbſt nach langem 
und ſchmerzbuftem Krankenlager im Saſten Lebens⸗ 
jahre der Königl. Schwediſche Kammerherr, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und devollmaͤchtigte Miniſter 
am bieſigen, fo wie am Koͤnigl. Saͤchſiſchen Hofe, 
ge v. Brandel, deſſen ſterbliche Huͤlle heute 

orgen um 9 Uhr in der Dorotheen⸗Kirche feierlich 
beigejegt wurde, um im künftigen Früͤhjahre, nach 
dem eigenen Wunſche des Verſtorbenen, nach Schwer 
den abgeführt zu werden. ’ 

Der Hamburger Korreſpondent enthält Folgendes 
aus Berlin vom 12. Dec. „Geſtern gingen Nach⸗ 
richten von einer nahen Umgebung des Kronprinzen 
ein, nach welchen Se. K. Hoh. den 18. d. hier eins 


treffen werden. 
der naͤchſten Tage verſchiedene hohe Herrſchaften in 


unſrer Hauptſtadt, und für den Prinzen von Ora— 


nien, Neffen Sr. Maj., werden Zimmer in Bereits 
ſchaft gehalten; Se. K. Hoh. ſollen den 19. d. hier 


eintreffen und werden einige Tage hier verweilen. 


Dem Vernehmen nach, hat Berlin die Hoffnung, 
auch den Kronprinzen von Baiern, der, wie be— 
kannt, den Aufenthalt bei uns liebgewonnen hat, 
wieder in ſeinen Mauern zu ſehen; Hoͤchſtderſelbe 
wird von hier aus eine Reiſe nach dem Norden Ans 
treten.“ 


Berlin den 20. December. Die im neueſten 


Stucke der Geſetz⸗ Sammlung enthaltene Als: 
lerhoͤchſte Kabinets-Ordre wegen der kuͤnftigen Er⸗ 


aͤnzungsweiſe der Truppen lautet alſo: „Die Erz 
a: der letzten Jahre, wo die Außern Verhaͤlt— 
niſſe es nothwendig machten, einen großen Theil 
der Truppen auf die Kriegsſtaͤrke zu bringen, hat 
gezeigt, daß bei dem Friedens-Etat, welchen die 
Finanzkraͤfte des Staats geſtatten, die Ergänzung 
in der Kriegs-Reſerve und Landwehr nicht in dem 
Maaße erfolgen kann, als es das Beduͤrfniß der 
Truppen erheiſcht. Um diefem für die Sicherheit 
des Vaterlandes ſo wichtigen Uebelſtande gehörig. 


zu begegnen, und da durch die Art, wie das Geſetz 


vom 3. September 1814 bisher angewendet wor- 
den, eine große Ungleichheit in der Erfüllung der. 
allgemeinen Dienſtpflicht ſtattgefunden hat, ſo be— 
ſtimme Ich auf Ihren Bericht vom Daften v. M. 
hiermit Folgendes: 1) Da nach dem unzweideuti⸗ 
gen Sinne des Geſetzes vom 3. September 1814 
jeder Dienſtpflichtige 5 Jahre im ſtehenden Heere 
und in der Kriegs-Reſerve und 7 Jahre in der 
Landwehr des erſten Aufgebots dienen ſoll, und 
nach H. 9. Denjenigen, welche vor dem vollendeten 
20. Lebens⸗Jahre in den Kriegs-Dienſt treten, 
nachgegeben iſt, um eben ſo viele Jahre fruͤher aus 
jenen Verpflichtungen wieder herauszutreten; ſo 
folgt daraus, daß Diejenigen, welche nach dem 


vollendeten 20. Lebens-Jahre in den Kriegs-Dienſt 


treten, auch nur um eben fo viele Jahre fpäter aus 
jenen Verpflichtungen wieder heraustreten koͤnnen. 
2) Unteroffiziere, Spielleute und Gemeine, welche 
nach §. 1. wegen unverſchuldeten verſpaͤteten Ein⸗ 
tritts in den? 
Zaſte Lebensjahr hinaus im erſten Aufgebot der 
Landwehr verbleiben muͤſſen, ſollen zur Friedens 
Zeit vom zuruͤckgelegten 32ſten Lebensjahre ab nicht 
mehr mit dem erften Aufgebot zu großen Uebungen 
herangezogen werden, ſondern nur zur Ergänzung 
ihres Truppentheils bei ausbrechendem Kriege ver⸗ 


bleiben. 3) Dagegen hoͤrt die Verpflichtung zum 


zweiten Aufgebot der Landwehr mit dem zurüuͤckge⸗ 


legten Zoſten Lebensjahre allgemein auf. Davon 


ausgenommen ſind nur ſolche Leute, welche aus⸗ 
getreten geweſen ſind, oder ſich ſonſt dem Dienſte 


Man erwartet auch im Laufe 


ilitairdienft noch über das vollendete. 
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boͤswillig entzogen hatten, indem dieſe auch im 
zweiten Aufgebot ihrer Dieunſtpflicht vollſtaͤndig 
wäbrend 7 Johre zu genbgen haben. 4) Dienſt⸗ 


pflichtige, welche nach der Erſatz⸗Inſtruction vom 


30. Juni 18 7 als all’inige Ernährer ihrer Fami⸗ 
lien, auf ein Jahr und nach Befinden der Umſtaͤnde 
wiederholt zurückgeitellt werden, ſollen kuͤnftig nach 
dreimaliger Zuruͤckſtellung in gewoͤhnlichen Friedens— 
Verhaͤltniſſen gar nicht mehr zur Aus hebung, wer 
der für das ſtehende Heer, noch zur Ergänzung 
der Kriegs-Reſerve oder Landwehr herangezogen, 
vielmehr nur noch der allgemeinen Erſatz-Reſerve, 
zur Benutzung für den Fall eines Krieges oder eis 
er Mobilmachung der Armee, nach Maafgabe der 
alsdann ſtattfindenden Bedürfniffe uͤberwieſen wer— 
den. 5) Dienſtpflichtige, welche wegen Körpers 
ſchwaͤche dreimal zuruͤckgeſtellt find, ſollen in Fries 
denszeiten nicht mehr zur Ergänzung des Dienſt— 
ſtandes bei den Fahnen eingezogen werden, ſondern 
zur Ergänzung der Kriegs-Reſerve dienen, wenn 
fie ſpaͤterhin, und zwar bis zum vollendeten 25ſten 
Lebensjahre, felddienſtbrauchbar werden moͤchten. 
Tritt ihre Dienſtfaͤhigkeit aber erſt nach dem vol⸗ 
lendeten 25ſten Lebensjahre ein, ſo fallen ſie gleich 
den $. 4. genannten Individuen der allgemeinen 
Erſatz⸗Reſerve zur Benutzung für den Fall eines 
Krieges oder einer Mobilmachung zu. 6) Die 
obigen Beſtimmungen finden auf Diejenigen, welche 
bei deren Bekanntmachung ſchon aus dem erſten 
Aufgebot der Landwehr ausgeſchieden waren, keine 
Anwendung. 7) Die Militair⸗Dienſtzeit ſoll überall 
erſt vom Tage des wirklichen Eintritts bei den Fah⸗ 
nen gerechnet, und daher diejenige Zeit, welche die 
Mannfchaften nach erfolgter Aushebung noch in 
beimathlichen Verhaͤltniſſen zubringen, nicht zur 
Dienſtzeit gezogen werden. Ich trage Ihnen auf, 
dieſe Verordnung durch die Geſetz-Sammlung zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen und darnach die 
betreffenden Behoͤrden mit weiterer Inſtruction zu 
verſehen. Verlin, den 3. November 1833. 

Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminiſter Frh. v. Brenn und 

den General-Lieutenant v. Witzleben. 


Der Herr Ober-Praͤſident der Provinz Weſtpha⸗ 
len, Freiherr von Vincke, macht im neueſten Stuͤcke 
des zu Münfter erſcheinenden Amtsblattes bekannt, 
daß den aus diesſeitjigen Staaten zur Auswande⸗ 
rung nach Amerika entſchloſſenen Familien die 
Durchreiſe durch Frankreich, ſelbſt wenn ſie mit 
ordnungsmaͤßigen Auswanderungs-Konſenſen und 
Reiſe⸗Paͤſſen verſehen find, nur dann geſtattet 
werde, wenn jedes Familienhaupt den Betrag von 
Soo Fr. für ſich, und von 430 Fr. für jedes ihn 
begleitende Individuum, bei dem Eintritte in das 
Franzoͤſiſche Gebiet nachzuweiſen vermag. 


Nachrichten aus Magdeburg zufolge, hat der 


Orkan, welcher am 18. d. auch hier wuͤthete, ſo⸗ 
wohl in lener Stadt, als in der Umgegend bedeu— 
tenden Schaden angerichtet. Dächer find zum 
Theil abgedeckt, Stackete und Zaͤune eingedrückt, 
Mühlen umgeworfen und die ſtaͤrkſten Baume ent— 
wurzelt oder abgebrochen worden. Dem Verneh— 
men nach wären auch auf der Elbe Schiffe vers 
ungluͤckt. f 


Ju dem Dorfe Leutſch, eine Stunde von Leip⸗ 
zig, ereignete ſich vor einiger Zeit folgender merfs 
würdige Vorfall: Der Hirt des Dorfes ſteht am 
Fenſter ſeines kleinen Haͤuschentz, vor welchem fein 
aber oder zehnjähriger Sohn die Schafe hütet. 
Da ſiebt er plotzlich einen großen Hund kommen, 
mit eingeklemmtem Schwanze, Geifer vor dem 
Maule, und auf den huͤtenden Jungen losſtürzen, ihn 
niederreißen und ihm mebre Wunden verſetzen. Schnell 
ſtürzt der Vater, ohne irgend eine Waffe, nicht 
einmal einen Stock in der Hand, binaus, erfaßt 
den tollen Hund und erwürgt ihn, wobei aber auch 
der Hirt einige Biſſe dekommt. Dieſes Ereianiß 
wird von dem Orte⸗Chirurg der Polizei zu Leipzig 
gemeldet, worauf ein angeſehener Arzt ſich nach 
Leutich begiebt, um die Sache näber zu unterſuchen. 
Er beſieht die Wunden des Vaters und des Sohnes, 
die beide ganz undeſorgt ad. Darauf fragt er, 
wo denn der Hund fer? und als ibm der Hirt den 
Ort gezeigt, wo er ibn einige Fuß tief vergraben, 
laͤßt er ihn berausſcharren. Der Arzt beſiett den 
Hund, und findet, daß die Bruſt und der Bauch 
aufgeſchnitten find, Er fragt daher den Hirten, er 
habe wohl den Hund ſecirt? Der antwortet ihm 
darauf: „Allerdings, er habe ihm die Lunge 
herausgeſchnitten und ſie gebraten, und 
darauf mit feinem Jungen gegeſſen, das 
ſei ein gutes Mittel gegen die Hunds⸗ 
wut h. Die Lunge habe vier Ritze gehabt, jeder 
Ritz zeige einen Tag der Tollheit des Hundes an, 
weil die Lunge an jedem Tag der Wuth des Hundes 
einen Ritz bekomme.“ Bei der weitern Unterſuchung 
des Hundes ergab ſich, daß er wirklich toll geweſen, 
denn man fand in ſeinem Magen Gras, Steine 
und andere Dinge, welche die Hunde in ihrer Tolls 
heit zu verſchlingen pflegen. Bis jetzt hat ſich bei 
den beiden Gebiſſenen noch keine Spur von Wuth 
gezeigt. Wir theilen dieſe Thatſache mit, weil ſie 
wirklich Außerft intereſſant iſt, und zu merkwördi⸗ 

gen Unterſuchungen Anlaß geben kann. (Aber von 

der Nachahmung wollen wir denn doch einſtweilen 

Jedermann adrathen.) 


Don Gaſpard Jaureguy, genannt El Paſtor, 
war im Jahr 1820 Brigadier unter General Tor⸗ 
rijos. Er iſt geboren zu Villareal in Guipuzcoa, 
und war bis zum Jahr 1808 Schäfer (auf Spaniſch 
Paſtor), von welcher Beſchaͤftigung er ſeinen Bei⸗ 
namen hat. In dem genannten Jahre ſtellte er 
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ſich an die Spitze einiger Landleute, denen immer 
Mehrere ſich zugeſellten, bis er eine ganze Bande 
unter ſich hatte. Major Accedo, Anführer eines der 
Frei⸗ Bataillone von Biscaya, ein Offizier von aus⸗ 
ezeichnetem Verdienſte, wurde ihm beigegeben, um 
eine Guerillas einzuhben, und unter dieſem Manne 
machte Paſtor ſeine Schule in der Taktik. Er zog 
bald allein, bald mit andern Banden, und eines 
feiner Hauptgeſchaͤfte war die Auffangung feindli⸗ 
cher Fuhren in den Schluchten von Bis caha. Der 
König ernannte ihn nach feiner Ruͤckkehr zum Bri⸗ 
gadier. Einen minder lichten Punkt ſeines Lebens 


bildet feine Theilnahme an der Verhaftung feines 


ehemaligen Woffenbruders Accedo, der in eine Ber: 
ſchwörung von Bilbao verwickelt war. El Paſtor 
ſoll dieſelbe durch Auslieferung eines an ihn von 
Accedo geſchriebenen Briefes herbeigeführt haben. 
Moͤglich ubrigens, daß eine in dieſem Briefe ent⸗ 
halten geweſene Unvorſichtigkeit ihm nur die Wahl 


zwiſchen der Mitſchuld oder der Auslieferung ließ. 


El Paſtor ſprach zu jeder Zeit ſich nachdrücklich 
aus, und diente feinem Baterlande gegen die Glau⸗ 
bensſoldaten, ſo wie gegen die Franzoͤſiſche Armee. 
Er iſt unerſchrocken an der Spitze feiner Partheis 
gäuger, und kennt dieſe wie fein Terrain; aber ſo 
tauglich er zum Gebirgskrieg iſt, ſo wenig weiß er 
ſich auf freiem Felde zu bewegen. 

Wenn Nord-Amerika je an etwas reich iſt, ſo 
ſind dieſer Reichthum die Advokaten, und zwar in 
ſolchem Ueberfluſſe, wie nirgends mehr auf der 
Erde. Das Gericht iſt die Hochſtraße zu Ruhm 
und Geld; die Advokaten uͤben einen unbeſchreibli⸗ 
chen Einfluß auf die⸗Politik aus; die Preſſe ſteht 
ganz unter ihrer Kontrolle; alle Redaktoren, faſt 
ohne Ausnahme, find Advokaten; die meiſten Gous 
verneurſtellen werden von denſelben eingenommen; 
eben fo iſt der größte Theil der Abgeordneten zum 
Kongreſſe nur aus dieſem Stande; aus mancher 
Provinz rechnet man auf 14 Kandidaten 11 ld: 
vokaten. 5 


In dem Städtchen Vihas in Ungarn erſchoß ſich 
ein Seiltaͤnzer, als er ſich eben vor einer Menge 
von Zuſchauern auf dem geſpannten Seile pro— 


duzirte. 


Eine der friedlichſten Eroberungen, welche wohl 
jemals ein Staat machte, iſt die Erwerbung von 
ungefähr 48 gepgraphiſchen Quadratmeilen, welche 
Preußen binnen 12 Jahren, durch die Verbeſſerung 
und Berichtigung feiner Landcharten, erlangt hat, 
Derſelbe Staat, welchen man im Jahre 1821 ger 
nau zu 5,0140 Quadratmeilen berechnete, zahlt 
im Jahr 833 5,0928 Quadratmeilen. Das ganze 
Land enthält gegenwärtig 983 Städte, 324 land⸗ 
räfhliche Kreiſe und g- Städte, welche ganz für ſich 
als Kreife betrachtet werden. Im Jahr 1831 


zahlte der Staat 1 Mill. 373,504 Pferde, 4 Mill. 
446.368 Stück Rindvieh, 11 Mill. 751,603 Schaafe. 
214,072 Boͤcke und Ziegen und 1 Mill. 736,004 
Schweine. : 


Am 4. Dezember wurde im Dorfe Everswinkel 
(Kreis Warendorf, Regierungsbezirk Muͤnſter) die 
Frau des dortigen Nochtwächters Wigger von, 4 
lebenden Kindern, 2 Knaben und 2 Maͤdchen, gluͤck⸗ 
lich entbunden. t 


— — —— — — — 


i Stadt ⸗ Theater. 

Mittwoch keine Vorſtellung. 

Doanerſtag den 26. December: Der Löwe von 
Kurdiſtan, oder: Der Streit um Enge 
lands Paier; großes romantiſches Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten. Nach W. Scots Roman: 
„Der Talisman“ frei bearbeitet vom Freiherrn v. 
Vuffenberg. 

Anfangs Jannar 1834 beginut die 
Juriſtiſche Zeitung 


für die 


Koͤnigl. Preuß. Staaten 
ihren dritten Jahrgang. Die Zeitung liefert wo⸗ 
chentlich alle neuen Geſetze, Verordnungen und Ers 
läuterungen, die Perſonal- Veränderungen bei den 
Juſtiz- und Verwaltungs- Behörden, juriſtiſche Ab⸗ 
bandlungen, Recenfionen neuer Werke, eine forte 
laufende Ueberſicht der ſtaats- und rechtswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Literatur ꝛc. — Der jaͤhrliche Abonne⸗ 
mentspreis für 78 Bogen Quart nebſt Inhaltsver⸗ 
zeichniß iſt 4 Riblr., wofür d. 3. durch alle reſp. 
Poſtaͤmter und Buchhandlungen portofrei zu bezie⸗ 
hen it. — In Poſen, Bromberg und Gneſen bei 
E. S. Mittler. 
Berlin, im December 1833. 
Die Redaktion d. juriſt. Zeitung. 


Bekanntmachung. 772 

Die in Schmiegel, Koſtener Kreiſes belegene, 
dem Militam- Fiskus eigenthümlich zugehdrige ehe⸗ 
malige Reitbahn, ſoll auf höhere Anordnung im 
Wege der Lieitation veräußert werden. 5 

Wir baden hierzu einen Bietungs-Termin auf 
den 18ten Januar 1834 vor unſerem Depu⸗ 
tirten, Intendauntur-Rath Schmidt, in Schmie⸗ 
gel anberaumt, und laden Zahlungsfäbige und En 
werbsluſtige mit dem Bemerken ein, daß dies Ge⸗ 
baude ſich beſonders zum Rauchfutter-Magazin 
eignet. N 

Es ift 61° lang, 46 tief, von Mauerſteinen mafs 
ſiv aufgeführt, mit Dachfieinen eingedeckt, und mit 
875 Rthle. bei der Feuers Societät der Provinz Vox 
ſen verſichert; auch laſten auf demſelben keine Real— 
Verbindlichketten, noch Schulden; die dazu gehörige 
Umgebung beträgt 20 [ORuthen. 
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Bedingungen des Verkaufs find: daß Käufer die 
Publikations⸗Koſten, fo wie alle übrigen Koſten we— 
gen Berichtigung feines fünftigen Beſitztitels, allein 
trägt und daß der Zuſchlag von der Genehmigung 
des Königl. Kriegs-Miniſterii abhängig iſt. 

Poſen den 11, December 1833, 
Königl. Intendantur V. Armee⸗Corps. 

7 Bekanntmachung. 

Da in dem am 15ten November d. J. angeſtan⸗ 
denen Termine zum Verkauf der im Czarnikauer 
Kreiſe, Regierungs-Departement Bromberg belege: 
nen, aus dem Vorwerke und Dorfe Behle, dem 
Vorwerke und Dorfe Radoſchiew, dem Vorwerke 
und Dorfe Putzig, aus der Stadt Radolin, aus den 
Doͤrfern Stieglitz und Ruhno, aus den Kolonieen 
Thereſia, Radolin, Jaͤgersburg, Gornitz, Putzig⸗ 
Holland, aus der circa 29,000 Morgen großen Forſt 


und aus mehreren einzelnen, an das Dominſum 


zinspflichtigen, Etabliſſements beſtehenden, freien 
Allodial⸗Ritter⸗Herrſchaft Behle, kein annehmli— 
ches Gebot abgegeben worden, ſo wird hierdurch ein 
anderweitiger Bietunge- Termin auf 
den 25ſten Januar k. 5 
5 0 tags um 10 Uhr 
hier in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale angeſetzt, wozu wir 
die Kaufliebhaber mit dem Bemerken einladen, daß 
der Meiſtbietende ſofort im Termine eine Kaution 
von 10,000 Rthlr. in Weſtpreußiſchen Pfandbriefen, 
mit den dazu gehoͤrigen fälligen Coupons zu erlegen 
hat, daß die Taxe und die Kaufbedingungen in un⸗ 
ſerer Regiſtratur, fo wie bei den Kdnigliden Land⸗ 
ſchafts⸗Oirektionen zu Poſen, Bromberg, Mariens 
werder, Stargard und Breslau, und in Berlin bei 
den Banquiers Herren H. A. Hagen & Comp., Pas 
ae No. 9., einzufeben find, daß die Kauf: 
edingungen einige Modifikationen erleiden, welche 
im Termine ſelbſt zur Kenntniß der Bieter gebracht 
werden ſollen, und daß der Zuſchlag der Herrſchaft 
Behle bei einem annehmlichen Gebote fofort nach 
dem Termine bei der Königliben General: Lande 
ſchafts⸗Direktion zu Marienwerder in Antrag ges 
bracht werden ſoll. - ; 
Schneidemühl den 10. December 1833. 
Könial. Weſtpr. Landſchafts⸗Direktiou. 
diktal⸗ Vorladung. . 
Ueber den Nachlaß des hierſelbſt am 23ſten Maͤrz 
cur. verſtorbenen Kaufmanns Adolph Ludwig 
Kupke iſt heute der erbſchaftliche Liquidations-Pro⸗ 
zeß erdffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Auſpruͤche ſteht i 5 
am q4ten März 1834 Vormit⸗ 
tags um 10 Ubr 
vor dem Referendarius Kaskel im Parteien⸗Zimmer 
des Landgerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt, 


Vormit⸗ 


und mit ſeinen Forderungen an das, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden, 
Poſen den 24. Oktober 1833. \ 
Königl. Preuß. Landgericht. 
.S. Mittler in Poſen hat eine Sendung 
ſebr gutes aͤchtes Eau de Cologne, double und 
simple, direkte aus Köln a /Rhein in Commiſſion 
erhalten, und verkauft ſolches ſowohl Dutzend, 
Halb⸗ODutzend, und in ein zelnen Flaſchen; das double 
zu 6 Rtblr. und simple zu 5 Mtblr. pro Dutzend. 
Un Cuisinier, connaissant aussi parlailement 
la pattisserie et tout ce qui est necessaire en ce 
genre pour contenter une grande maison, de- 
sire, etant muni de bons Certificats, se placer 
en cette qualité; s’adresser pour de plus amples 
renseignements a Monsieur Didelot, horlo- 
ger sur le vieux Marche vis-ä-vis le corps de 
garde. 


5 Nachricht für Damen. 
F. Broſy aus Aachen 
empfiehlt ſich mit einer Auswahl feiner Naͤhnadeln 
per 100 Stuck a 5 Sgr., auch 100 Stück ſortirt, 
alle Sorten feine Naͤhnadeln in einem ſaubern Etuis 
für Damen zu 5 Sgr. bis zu 1 Thaler dan Etuis, 
feinſte Perl und Tapiſſerie per Dutzend à 2 Sgr. 
6 Pf., auch allen Sorten Heft-, Stopf- und Strick⸗ 
nadeln zum äußerſt billigen Preis. Sein Logis iſt 
bei Hra. Reimann im Hörel de Pologne St. Adal⸗ 
bert⸗Straße No. 95. a 
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"Börse von Berlin. 


Preuls. Cour. 


. [Briefe Geld. 


Den 21. December 1833. 


Staats - Schuld scheine 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 
Preuss, Engl. Anleihe 1822. 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 
Präm. Scheine d. Seehandlung . 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 
Neum, Inter. Scheine dt, 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger dito Sa a 
Elbinger dito ... 
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Dang. dito v. in T. ee 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandbrisfe 
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Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- und Neumärkische dito 
Schlesische dito 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark 


Zins-Scheine der Kur- und Neumark 


Holl. vollw. Ducaten 

Neue dito 
Friedrichsd'or + » 
Disconto , 0 .. 
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